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Basiskonfiguration  

Die NoSpamProxy Ve rwaltungskonsole  

Nach erfolgreicher Installation des NoSpamProxy -Dienstes und der 
Oberfläche, können Sie die Management-Oberfläche über 
Start/Programme/NoSpamProxy öffnen. Sie werden ggfs. nach 
einem Benutzernamen und einem Kennwort gefragt. Hier müssen Sie 
einen Windowsbenutzer angeben, der Mitglied der lokalen Gruppe 
der Administratoren ist.  

 

Die Oberfläche versucht aber zunächst, den angemeldeten Benutzer 
zu verwenden. Wenn dieser Vorgang klappt, werden Sie nicht mehr 
nach Benutzernamen und Passwort gefragt. 
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IP Konfiguration  

Als erstes sollten Sie NoSpamProxy die IP Konfiguration 
bekanntgeben. In sogenannten Netzwerk Listenern definieren Sie 
den/die IP -Adressen und Port(s), mit denen NoSpamProxy arbeiten 
soll. Sie finden diese unter Antispam Rolle / Net zwerkkonfiguration.  

 

Markieren Sie im Abschnitt ăNetzwerk Listenerò zunªchst den 
bereits vorhandenen Listener und klicken Sie anschließend auf 
Markierten Listener bearbeiten  um die IP-Adresse und den zu 
verwendenden Port anzugeben. 

 

Netzwerkkonfiguratio n 

Mit dem Listener Status können Sie zunächst festlegen, ob der 
Listener aktiv sein soll oder nicht. Setzen Sie den Radiobutton 
ăListener Statusò auf Aktiviert  um den Listener zu aktivieren. Um 
den Listener abzuschalten, setzen Sie den Radiobutton auf 
Deaktiviert . 

Im Eingabefeld ăIP-Adress Bindungò erfolgt die Angabe, unter 
welcher Adresse die Verbindungen angenommen werden sollen.  

Mit der Angabe ăAlleò wählen Sie alle vorhandenen IP-Adressen aus. 
Sie können stattdessen auch eine Auswahl aus der Menge der 
zugewiesenen IP-Adressen treffen. Klicken Sie hierzu auf das 
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Pfeilsymbol und wählen Sie aus der Auswahlliste die gewünschte IP-
Adresse aus. 

 
Sobald Sie hier eine feste IP-Adresse auswählen, ist 
NoSpamProxy nicht mehr über localhost (127.0.0.1) 
erreichbar! 

Bei ăPort:ò kºnnen Sie den Port einstellen, auf dem NoSpamProxy 
erreichbar sein soll. 

Zum Speichern der Einstellungen drücken Sie Speichern und 

schließen . Mit Abbrechen und schließen  verlassen Sie den Dialog 
ohne Ihre Änderungen zu übernehmen.  

 

Blockiere n von IP Adressen  

Auf der Registerkarte ăBlockieren von IP-Adressenò kºnnen Sie unter 
ăVerdächtige IP-Adressen blockierenó festlegen, ob 
Verbindungsversuche von einem Gateway geblockt werden sollen , 
das vorher schon durch NoSpamProxy als ăschlechtò identifiziert 
wurde . Setzen Sie den Radiobutton auf Aktiviert  um diese 
Sicherheitsfunktion zu aktivieren. Wenn Sie diese Funktion nicht 
nutzen möchten, setzen Sie den Radiobutton auf Deaktiviert . 

Um die Zeitdauer de r Aussperrung  einzustellen, stellen Sie diese mit 
dem darunterliegenden Slider ăAuffªllige Server werden..ò ein. 

Für den Fall, dass eine IP-Adresse versehentlich in die IP-Blackliste 
gelangt ist, gibt es die Möglichkeit über den Menüpunkt 
ăTroubleshootingò die Liste zu entleeren. Klicken Sie dazu einfach im 
Abschnitt ăGeblockte IP-Adressenò  auf den Link Geblockte IP -
Adressen löschen. 
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Das ăTarpittingò ist eine Methode, um Mailrelays auszubremsen, die 
sich bei den SMTP-Befehlssätzen und/oder deren korrekte 
Reihenfolge nicht an die RFC halten. Sobald ein SMTP-Befehl falsch 
übermittelt oder an der falschen Stelle übermittelt wird, wartet 
NoSpamProxy bei jedem weiteren Befehl 5 Sekunden mit seiner 
Antwort. Die Übermittlung der Befehle wird also künstlich 
erschwert, wie bei beim Gehen durch eine Teergrube, daher der 
Name Tarpitting. Mit den Radiobuttons Aktiviert  und Deaktiviert  
kºnnen Sie bei der Einstellung ăAusbremsen von Verbindungen 
(Tarpitting):ò diese Sicherheitsfunktion ein- und ausschalten. 

Mit dem Slider ăTarpitting Niveau istò kºnnen Sie einstellen, um wie 
viel Sekunden NoSpamProxy die Antwortzeit verzögert. Stellen Sie 
den Slider auf Niedrig , wartet NoSpamProxy 2 Sekunden länger. In 
der Einstellung Mittel  wartet er 5 Sekunden länger und in der 
Position Hoch  wartet er 10 Sekunden. 
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Verbindungssicherh eit  

Auf der Registerkarte ăVerbindungssicherheitò kºnnen Sie festlegen, 
ob und in welchem Umfang die eingehenden SMTP-Verbindungen 
verschlüsselt werden sollen. 

 
Wichtig: Hierbei handelt es sich ausschließlich um eine 
Verschlüsselung der SMTP-Verbindung un d nicht um eine 
Verschlüsselung der eigentlichen E-Mail!  

 

Im Abschnitt ăSicherheitsanforderungò kºnnen Sie den 
Sicherheitsgrad für eingehende E-Mails festlegen. Folgende 
Einstellungen sind möglich:  

 

Verschlüsselung via StartTLS erlauben (empfohlen).  

In diesem Modus ist die Verschlüsselung der eingehenden 
Verbindungen möglich, aber nicht erzwungen. Dem einliefernden 
Server ist es freigestellt, die Verbindung via StartTLS zu 
verschlüsseln. In diesem Modus müssen Sie NoSpamProxy ein 
Zertifikat im Abschnitt ăServer Identitªtò zur Verf¿gung stellen. 

 

Erzwinge Verschlüsselung via StartTLS.  

Wenn Sie sicherstellen möchten, dass alle eingehenden 
Verbindungen über den entsprechenden Netzwerk Listener 
verschlüsselt werden, müssen Sie diese Option auswählen. Nun 
verlangt NoSpamProxy zwingend eine verschlüsselte Verbindung 
vom einliefernden Server via StartTLS. Auch in diesem Modus 
m¿ssen Sie NoSpamProxy ein Zertifikat im Abschnitt ăServer 
Identitªtò zur Verf¿gung stellen. 
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Benutze SMTPS für die Verschlüsselung.  

Mit dieser Einstellung erwartet der Netzwerk Listener einen 
Verbindungsaufbau mittels SMTPS. Verwenden Sie diese Einstellung 
nur dann, wenn es zwingende Gründe dafür gibt. Das StartTLS-
Verfahren ist das modernere und mittlerweile gängigste Verfahren 
zur Verbin dungsverschlüsselung. Normalerweise wird für SMTPS 
ein separater Port (üblicherweise 465) verwendet, da die Verbindung 
automatisch verschlüsselt erwartet wird, ähnlich wie bei HTTPS über 
den Port 443. 

 

Verbindungssicherheit deaktivieren.  

Mit dieser Einstellung wird keine eingehende Verbindung jemals 
verschlüsselt. NoSpamProxy bietet dann auf das EHLO-Kommando 
des einliefernden Servers kein StartTLS-Kommando an. 

 

Server Identität 

Damit NoSpamProxy eine Verbindung verschlüsseln kann, benötigt 
er ein SSL-Zert ifikat. Über den Knopf Existierendes Zertifikat 

auswählen  können Sie ein vorhandenes Zertifikat hinzufügen. Es 
öffnet sich der Dialog zur Zertifikatsauswahl.  

 

Hier werden alle Zertifikate aus dem Zertifikatsspeicher der lokalen 
Maschine (die Maschine, auf der die zu konfigurierende AntiSpam 
Rolle läuft) angezeigt. Wählen Sie das gewünschte Zertifikat aus und 
klicken Sie auf OK  um den Dialog zu speichern und zu schließen. Mit 
Abbrechen  verlassen Sie den Dialog ohne Veränderung. Sie haben 
mit Zertifikat anz eigen die Möglichkeit sich das ausgewählte 
Zertifikat zunächst anzuzeigen.  
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Notwendiges Verschlüsselungsniveau 

In diesem Abschnitt legen Sie fest, wie hoch das zu verwendende 
Verschlüsselungsniveau sein soll. Wählen Sie Hohe Verschlüsselung 

(mindestens 128 Bit) erforderlich (empfohlen)  um einen gewissen 
Grad an Sicherheit zu gewährleisten. 128 Bit-Verschlüsselung sollte 
mittlerweile der Standard sein, da weniger starke Verschlüsselungen 
wesentlich leichter gehackt werden können. 

Wählen Sie den Punkt Beliebi ge Verschlüsselungsstärke  
akzeptieren nur dann, wenn Sie wissen, dass einer Ihrer 
Kommunikationspartner aus irgendeinem Grund keine 128 Bit 
Verschlüsselung gewährleisten kann. 

Mit Speichern und schließen  speichern Sie die Einstellungen und 
beenden den Dialog. Wenn Sie den Dialog unverändert verlassen 
möchten, drücken Sie bitte Abbrechen und schließen . 
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Topologie  

Unter dem Men¿punkt ăTopologieò geben Sie NoSpamProxy Ihre E-
Mail -Umgebung bekannt. Der Bereich Topologie ist in drei 
Abschnitte unterteilt, die im  Folgenden näher erläutert werden. 

 

Im Abschnitt ăE-Mail Zustellungò geben Sie zunªchst die 
Kommunikationspartner aus der Sicht von NoSpamProxy an.  

In der Eingabezeile ăEingehende E-Mails werden weitergeleitet an 
den Serverò ist die IP- Adresse oder der Rechnername des Smarthost 
für eingehende E-Mails einzutragen.  Dies ist in der Regel die IP-
Adresse bzw. der Rechnername Ihres nächsten Mailsystems für 
eingehende E-Mails . Geben Sie des Weiteren hier den 
entsprechenden Port an. Unter Umständen kann es auch möglich 
sein, dass Sie Authentifizierungsinformationen hinterlegen müssen. 
Dies können Sie im Feld für die Authentifizierung vornehmen.  

Tipp:     Wir empfehlen, Adressen nach Möglichkeit nicht 
numerisch, sondern stets mit Rechnernamen einzugeben! Der 
Rechnername sollte per DNS auflösbar sein.  

Für ausgehende E-Mails können Sie sich entscheiden, ob 
NoSpamProxy die E-Mail selber zustellen soll (via DNS-Auflösung) 
oder für den Versand einen weiteren Smarthost verwenden soll.  

Die Einstellung ob NoSpamProxy direkt  zustellen oder einen 
Smarthost verwenden soll, machen Sie im Abschnitt ăZustellung von 
ausgehenden E-Mailsò. Klicken Sie dazu auf den Link 
Zustellmethode wechseln . Es öffnet sich der folgende Dialog: 
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Direkte Zustellung  

Wªhlen Sie im Feld ăZustellungsmethodeò Direkte Zustellung  aus, 
um die ausgehenden E-Mails von NoSpamProxy per DNS -Auflösung 
direkt zustellen zu lassen. Im nächsten Dialog können Sie die 
Verbindungssicherheit festlegen. 
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SMTP Sicherheitseinstellungen  

In diesem Abschnitt legen Sie fest, ob NoSpamProxy Verbindungen 
verschlüsseln soll, wenn der Server auf der anderen Seite die 
StartTLS-Option anbietet. Mit der Option Verbindungen nicht 

verschlüsseln  unterbinden Sie das Verschlüsseln von ausgehenden 
Verbindungen generell. Wenn Sie die Option Verbindungen, wenn 

möglich, verschlüsseln (empfohlen)  auswählen, wird NoSpamProxy 
versuchen, die Verbindung zu verschlüsseln, wenn der Ziel -Server 
die StartTLS-Option anbietet. Diese Einstellung ist auch die 
empfohlene Einstellung.  

 

Client Identität  

Normal erweise wird das Zertifikat des Servers zur Verschlüsselung 
herangezogen. Es kann aber vorkommen, dass der Server vom Client 
zur Authentifizierung ebenfalls ein Zertifikat haben möchte, wenn er 
entsprechend konfiguriert ist. Bei einer ausgehenden Verbindun g ist 
NoSpamProxy der Client und muss dem Server dann ein solches 
Zertifikat übermitteln. Welches Zertifikat das sein soll, legen Sie im 
Abschnitt ăClient Identitªtò fest. ¦ber den Knopf Bestehendes 
Zertifikat auswählen  können Sie ein vorhandenes Zertifikat 
hinzufügen. Es öffnet sich der Dialog zur Zertifikatsauswahl.  

 

Hier werden alle Zertifikate aus dem Zertifikatsspeicher der lokalen 
Maschine (die Maschine, auf der die zu konfigurierende AntiSpam 
Rolle läuft) angezeigt. Wählen Sie das gewünschte Zertifikat aus und 
klicken Sie auf OK  um den Dialog zu speichern und zu schließen. Mit 
Abbrechen  verlassen Sie den Dialog ohne Veränderung. Sie haben 
mit Zertifikat anzeigen  die Möglichkeit sich das ausgewählte 
Zertifikat zunächst anzuzeigen.  
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Notwendiges Versc hlüsselungsniveau  

In diesem Abschnitt legen Sie fest, wie hoch das zu verwendende 
Verschlüsselungsniveau sein soll. Wählen Sie Hohe Verschlüsselung 

(mindestens 128 Bit) erforderlich (empfohlen)  um einen gewissen 
Grad an Sicherheit zu gewährleisten. 128 Bit-Verschlüsselung sollte 
mittlerweile der Standard sein, da weniger starke Verschlüsselungen 
wesentlich leichter gehackt werden können. 

Wählen Sie den Punkt Beliebige Verschlüsselungsstärke  
akzeptieren nur dann, wenn Sie wissen, dass einer Ihrer 
Kommunikati onspartner aus irgendeinem Grund keine 128 Bit 
Verschlüsselung gewährleisten kann. 

Mit Speichern und schließen  speichern Sie die Einstellungen und 
beenden den Dialog. Wenn Sie den Dialog unverändert verlassen 
möchten, drücken Sie bitte Abbrechen und schlie ßen. 

Nun können Sie den Dialog für die Zustellung für ausgehende E -

Mails  mit Fertigstellen  beenden. 

 

Zustellung über einen Smarthost  

Wenn Sie einen weiteren Smarthost für die Zustellung nutzen 
mºchten, klicken Sie im Abschnitt ăZustellung von ausgehenden E-
Mailsò zunªchst auf Zustellung wechseln . Wählen Sie in dem Dialog 
ăZustellung f¿r ausgehende E-Mailsò Zustellung über einen 

speziellen Server (Smarthost)  aus und klicken Sie auf Weiter . 
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 Tragen Sie in der Zeile ăHost Nameò den Smarthost für ausgehende 
E-Mails ein. Sie können dazu entweder den Smarthost ihres 
Providers nutzen  oder selbst einen SMTP-Server als Smarthost 
installieren.  Mögliche Smarthosts sind zum Beispiel bereits 
vorhandene AntiVirus -Gateways oder Verschlüsselungsgateways.  

Tragen Sie im Feld ăPortò den entsprechenden Port ein und klicken 
Sie anschließend auf Weiter . 
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Authentifizierung  

 

Falls Sie den Smarthost ihres Providers nutzen, verlangt der Server 
unter Umständen eine Authentifizierung. Auf der Registerkarte 
ăAuthentifizierungò kºnnen Sie die entsprechenden Anmeldedaten 
angeben. Damit NoSpamProxy dem Smarthost für ausgehende E-
Mails einen Benutzernamen und das entsprechende Passwort 
¿bermittelt, m¿ssen Sie den Radiobutton auf ăDiesen Benutzernamen 
und Passwort verwendenò stellen. Des Weiteren geben Sie dann bei 
ăBenutzername:ò und ăPasswort:ò die vom Provider zur Verf¿gung 
gestellten Benutzerinformationen ein und klicken Sie auf Weiter . 
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Verbindungssicherheit  

Auf der Registerkarte ăVerbindungssicherheitò kºnnen Sie festlegen, 
ob und in welchem Umfang die SMTP-Verbindungen an den 
Smarthost verschlüsselt werden sollen. 

 

Im Abschnitt ăSMTP Sicherheitseinstellungenò kºnnen Sie den 
Sicherheitsgrad festlegen. Folgende Einstellungen sind möglich: 

Verbindungen, wenn möglich, verschlüsseln ( empfohlen) . In 
diesem Modus ist die Verschlüsselung grundsätzlich möglich, aber 
kein Muss. Wenn der Smarthost für ausgehende E-Mails die Option 
StartTLS anbietet, wird NoSpamProxy versuchen die Verbindung zu 
verschlüsseln. Wenn die Verschlüsselung fehlschlägt oder der 
Smarthost StartTLS nicht anbietet, wird NoSpamProxy die E-Mail 
auch durch eine unverschlüsselte Verbindung übertragen. 

Verschlüsselung erzwingen (StartTLS) . Wenn Sie sicherstellen 
möchten, dass alle Verbindungen an den Smarthost für ausgehende 
E-Mails verschlüsselt werden, müssen Sie diese Option auswählen. 
Nun verlangt NoSpamProxy zwingend eine verschlüsselte 
Verbindung vom einliefernden Server via StartTLS. Sobald der 
Smarthost die StartTLS Option nicht anbietet oder die 
Verschlüsselung fehlschlägt, wird keine Übertragung stattfinden.  

SMTPS verwenden . Mit dieser Einstellung wird NoSpamProxy die 
E-Mail über eine SMTPS-Verbindung übertragen.  

Verbindungen nicht verschlüsseln.  Mit dieser Einstellung wird 
keine Verbindung jemals verschlüsselt. 
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Cl ient Identität  

Normalerweise wird das Zertifikat des Servers zur Verschlüsselung 
herangezogen. Es kann aber vorkommen, dass der Server vom Client 
zur Authentifizierung ebenfalls ein Zertifikat haben möchte, wenn er 
entsprechend konfiguriert ist. Bei einer ausgehenden Verbindung ist 
NoSpamProxy der Client und muss dem Server dann ein solches 
Zertifikat übermitteln. Welches Zertifikat das sein soll, legen Sie im 
Abschnitt ăClient Identitªtò fest. ¦ber den Knopf Existierendes 

Zertifikat auswählen  können Sie ein vorhandenes Zertifikat 
hinzufügen. Es öffnet sich der Dialog zur Zertifikatsauswahl.  

 

Hier werden alle Zertifikate aus dem Zertifikatsspeicher der lokalen 
Maschine (die Maschine, auf der die zu konfigurierende AntiSpam 
Rolle läuft) angezeigt. Wählen Sie das gewünschte Zertifikat aus und 
klicken Sie auf OK  um den Dialog zu speichern und zu schließen. Mit 
Abbrechen  verlassen Sie den Dialog ohne Veränderung. Sie haben 
mit Zertifikat anzeigen  die Möglichkeit sich das ausgewählte 
Zertifikat zunächst anzuzeig en. 
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Notwendiges Verschlüsselungsniveau  

In diesem Abschnitt legen Sie fest, wie hoch das zu verwendende 
Verschlüsselungsniveau sein soll. Wählen Sie Hohe Verschlüsselung 

(mindestens 128 Bit) erforderlich (empfohlen)  um einen gewissen 
Grad an Sicherheit zu gewährleisten. 128 Bit-Verschlüsselung sollte 
mittlerweile der Standard sein, da weniger starke Verschlüsselungen 
wesentlich leichter gehackt werden können. 

Wählen Sie den Punkt Beliebige Verschlüsselungsstärke  
akzeptieren nur dann, wenn Sie wissen, dass einer Ihrer 
Kommunikationspartner aus irgendeinem Grund keine 128 Bit 
Verschlüsselung gewährleisten kann. 

Mit Speichern und schließen  speichern Sie die Einstellungen und 
beenden den Dialog. Wenn Sie den Dialog unverändert verlassen 
möchten, drücken Sie bitte Abbrechen und schließen . 

 
Achtung! Wenn Sie die ausgehenden E-Mails über einen weiteren 
Smarthost verschicken und in den Vertrauensstellungen bei einer 
Domäne die Verschlüsselung erzwingen, wird der Versand an 
diese Domäne fehlschlagen, wenn der Smarthost für die 
ausgehenden E-Mails keine Verschlüsselung unterstützt! Sie 
müssen also dafür sorgen, dass der Smarthost für die 
ausgehenden E-Mails StartTLS immer unterstützt.  
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Identität der AntiSpam Rolle  

Bei einer ausgehenden Verbindung, stellt sich der Client mit dem 
HELO oder EHLO Kommando gefolgt vom Servernamen bei dem 
empfangenen Server vor. Ein mögliches Beispiel: 

EHLO gate.netatwork.de  

Einige Server überprüfen den sogenannten Greeting-Name, ob dieser 
Name per DNS auch auflösbar ist. Daher ist hier darauf zu achten, 
dass ein im Internet auflösbarer FQDN eingetragen wird. 
Üblicherweise wird hier der MX der eigenen E -Mail -Domäne 
eingetragen. 

Um die genannte Einstellungen zu ändern, klicken Sie im Bereich 
ăIdentitªt der AntiSpam Rolleò auf Ändern . 

 

Im Feld ăNameò geben Sie dann den zu verwendenden Greeting-
Namen an. 

Mit dem Button Speichern und schließen  speichern Sie die 
Einstellungen und schließen Sie das Fenster. Wenn Sie Ihre 
Änderungen verwerfen wollen, schließen Sie das Fenster mit 
Abbrechen und sch ließen . 
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Interne E-Mail -Server 

Im Abschnitt ăInterne E-Mail -Serverò sind alle internen Mailserver 
Ihres Systems anzugeben, die über NoSpamProxy ausgehende E-
Mails verschicken sollen. Nur  Verbindungen von diesen Mailservern 
ordnet NoSpamProxy als ausgehend ein. Auf diese Weise ist 
gewährleistet, dass kein ungewollter Eintrag in den Black -Listen 
entsteht, da alle Hosts der ăInterne E-Mail -Serverò Liste nicht auf die 
NoSpamProxy ð eigene Blackliste geschrieben werden. 

 
ALLE Client -Verbindungen sollten ausschließlich über die 
internen Mailserver laufen, damit NoSpamProxy alle E -
Mails erfassen kann! 

Um einen internen E-Mail -Server hinzuzufügen klicken Sie im 
Abschnitt ăInterne E-Mail -Serverò auf Ändern . 

 

Tragen Sie den Namen, die IP-Adresse oder das Subnetz des 
hinzuzuf¿genden Servers in das Feld links neben ăHinzuf¿genò ein 
und klicken Sie anschließend auf Hinzufügen . 

Wenn Sie alle Adressen hinzugefügt haben, können Sie mit 
Speichern und schließen die Einstellungen speichern. Mit 
Abbrechen und schließen  schließen Sie das Fenster ohne die 
Einstellungen zu speichern.
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 Eigene Domänen eintragen  

Der nªchste Abschnitt befasst sich mit den ăEigenen Domänenò. Sie 
kºnnen die Auswahl ăLokale Domänenò spªter in den Regeln 
verwenden. Es ist sehr wichtig, dass Sie hier alle Domänen pflegen, 
für die Sie eingehende E-Mails erwarten.  Andernfalls  beendet 
NoSpamProxy solche Verbindungen als Relay-Missbrauch und sperrt 
das einliefernde System für eine gewisse Zeit. 

 
Alle Lo kalen Domänen müssen eingetragen werden!  
Nur so sind auf Relay-Missbrauch basierende Spam-E-
Mails sicher abzuwehren. 

 Um eine lokale Domäne hinzuzufügen, klicken Sie im Abschnitt 
ăEigene Domªnenò auf Ändern . 

Darauf hin öffnet sich ein Eingabedialog:   

 

Tragen Sie nun die entsprechende lokale Domäne ein und klicken Sie 
zum Bestätigen auf Domäne hinzufügen . 

Um einen Eintrag zu löschen, wählen Sie den zu löschenden Eintrag 
aus und kli cken anschließend auf Markierte Einträge entfernen . 

Um die Änderungen abzuspeichern, klicken Sie auf Speichern und 

schließen . Mit Abbrechen und schließen  schließen Sie das Fenster 
ohne die Einstellungen zu speichern. 
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Regeln definieren und ändern im Men¿ āRegelnò 

Im zweiten Kapitel erläuterten wir die Funktionsweise der Regeln. 
Die werden im Men¿ ăRegelnò gepflegt. 
 

Globale Regeleins tellungen  

Der erste Abschnitt im Regelmenü widmet sich den globalen 
Regeleinstellungen. Mit de n globalen Regeleinstellungen bestimmen 
Sie den globalen Modus von NoSpamProxy. Hier können Sie 
unabhängig von den Regeln festlegen, ob NoSpamProxy E-Mails 
ungeprüft durchreichen oder eben das Regelwerk nutzen soll. 

 

 

Um den Status zu ändern, klicken Sie einfach auf den Knopf Ändern . 

 
 

Stellen Sie im Eingabefeld ăFilter f¿r eingehende E-Mailsò den 
Modus auf ăAktiviertò. Damit werden alle eingehenden E-Mails 
entsprechend der konfigurierten Regeln geprüft.  

Stellen Sie im Feld ăFilter f¿r ausgehende E-Mailsò den Modus 
ebenfalls auf ăAktiviertò. Damit werden auch alle ausgehenden E-
Mails durch die Regeln bearbeitet.  






















































